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Line Woche wichtiger EnWeidlmgen
Der Wiederzusammentritt des Reichstages . - Reue

Schwier,gkeilen für Brüning.
. , . Berlin . 2. Februar.

wer Tage hat wieder eine Woche ivich-
lger mnerpoltt,scher Entscheidungen begonnen.

>n 6.15 Atzt die vollsparte , ihren Standpunkt in der Frage
> Mor - er Kürzung der Ausgaben um 360 Millionen nicht durch.
Vasser' » ' ii mit der Möglichkeit zu rechnen , das; die Partei der
z Wet -»egierung Brun,ng die parlamentarische Gefolgschaft für
rt ; Haushalt versagt . Andererseits erscheinen auch die Be-
^ WirtLtungen der Osthilfe zu Schwierigsten zwischen dem

mb ^ Milchen peeufjilcher Regierung
nb; l7 !iie mvk -'npninyus«  möglich sein, so würde
in der che Verabschiedung der Osthilfe in Frage
lnahMg ^ imae Us 3,en **? 5 Kabinetts , das am Diens-

>M» p^ i,chê’iTbSSng ia!0“""'
mrtA Fügung des Reichslandbundes,,Vil' tzein? daiu ' bestliUîü " d es Reichslandbundes

3 93un(jj egieru  3 3 ö9en, daß die parlameiitarifche Lage der
Lr ' IT. 9 lSruumg ^ chweitep^ rschlechtert. Die ^Kundge-

ten - iSkegierun ni°cbt" m'A ^ ble  P «ÄÄ
Land- Man rechnet bahr? -"" ^rstutzen dürfte.

)i>s - 15 er Reichskanste-. am  t ?; unterrichteten Kreisen damit, daß
) Lon-iing abgeben wird in der °e^ ^ Reichstag eine Erkla-i 8»aushalts d„^ , ^ er auf die Verabfcyredung des
l!? Eine»ird. Sollt- hl .̂eiüzstag bis zum 31. März bestehen
91„na ",' er Osthilw .,«? ^ eichskag der Beraluv " des Haushalls

MbN-ahmen ernNll»» ^ n geplanten landwirtschaftlichen Maß-
i Fststb.» der VerabLtk ^ ^ '̂ 'okeilen machen, so dürfte erneut
bis 24em Beqepini ? j?0{" ^ be)F beabsichtigten Maßnahmen aus

^ scheint Verordnung gerechnet werden können,
au Ratlesem Fag vorhe^ ein^ i , ausgeschlossen zu sein, daß in
; lS .löing erfolgen würde Umbildung der Regierung Br ».

Ä Sitzung »es Auswär«g«n Ausschuss-«.
15 ftoii- ueber hf,V »“ “ f aus öem  Völkerbund.
Ilachrichleichstaqes ist Auswärtigen Ausschusses des

16  30' Drbei" Tolgenber amtlicher Bericht ausgegeben

'ionta " unter^dem^Nn des Reichstages /trat am
Bcrb'^ ^ ^ . g unier dem Bors.tz des Abg. Dr. F r i ck (NS .) zu-

einen umfafWhl r m '5•Auswärtigen Dr. Eurtius
i ' En ? udlungen in Senf0 über die Völkerbundsver-

/ '-̂ Äusfprache an iw ß^ ^ ^ u ĉhloh sich eine ausführliche
b" ^ gten. Die bem 9t  Vertreter aller Parteien betei-

_alsdann abgelehnt ^ " ^schuß vorliegenden Anträge wurden

ler sch ürd̂ nocĥ bek̂ nn? "^ " ^ "̂ .öes  Auswärtigen Ausschusses
, welch aq  r f/! ™lnt ' ba6 zunächst ein kommunistischer Au-

">d d» w ! " !öä ' t8t !>lm& °l>
(i.rtin«! uŝ rUt̂ aus ' be«? mlf , "almnalfozialistUchen Antrages , den
^rhau -?io,,nü.i^ 0b!^ b̂und durch Kündigung der Mit-
n Kimmen fltS °°rZubereiten. erfolgte gegen die
,, selbst ommunisten. der Deutschnationalen und der

ŵ lte.8e!chs?andhund gegen Reichsregierung.
Gru ^ Der Rücktritt des Kabinetts wird gefordert. 9

it . Utt' Der r, Berlin , 2. Februar.
onntaa st' ^ o° tttand des Reichslandbundes hat am

n Sie , >r es heißt ^ tagt und eine Entschließung gefaßt , in

vähtten lM sich gerade in den
es in hl '? Monaten in einem Ausmaße verschärft wel-

wallte ^ lt dastM ^ u 's. /00 Jahren geradezu beispiellos in ders Herz. ,, b' - Unsere Warnungen sind ungehört verhallt

»nÄ 'iiii ir  fr « wfc ? f rrx 6oe <mi
-r Nachkriegszeit bis zum heutigen Tage . Weni/auch ^ in

Reihe von Teilgebieten Maßnahmen , die der Ren»
■um* üc. ,  wenen sollen , getroffen worden sind , so sind die

o.owUsw rhgebenden Grundprobleme bis heute noch nicht tatkräf-
>re ^ »r , und ausreichend angepackt worden.
k. iik-simr x Gebiete der V e r e d e l u n g s w i r t s cha f l
oU'chsU,nicht das geringste geschehen. Aber auch in der Frage
rr Obp r Unterbringung der durch den deutschen Boden beding-

+ Lr b ° n .' und Kartoffelernten  ist trotz prak-
?l OötzK r. Vorschläge der Landwirtschaft eine Regelung nicht
*1 X mit Vtinn« t^ö°rben' bic  der Erhaltung dieser größten Pro-

1 ,„p -.^ we >ge gerecht wird . Aber auch die weiteren Ein-
w/e d?r hämischen Erzeugung aus Landwirtschast,

Uebe irstwirtschaft, Gärtnerei , Gemüse» und Weinbau , Geslü-
lhaltung , pnd in gleicher Weise vernachlässigt.

folgt.)

Die Schuldigen an dieser katastrophalen Entwicklung
sind dieselben kreise einseitig händlerischer und exoorlinöu-
sirieller Inleressen , die die gesamte Wirischast und Polilik
schon in der Vorkriegszeit in verhängnisvoller Weise zum
Schaden des deutschen Volkes beeinflußt haben . Die eigen¬
nützigen Bestrebungen dieser kreise unter Einspannung
der Marxisten haben es verstanden , die Möglichkeiien des
nachrevoluiionären Systemes für ihre Sonderzwecke aus-
zunühen . Geschicktes Arrssprelcn ihrer politischen Hilsstcup-
pen in den Parlamenten hat es ermöglicht , für ihre Fehl¬
politik den äußeren geseh- und verfassungsmäßigen Rah-
men zu schaffen.

Auch die gegenwärtige Reichsregierung ist diesen Ein¬
flüssen Schritt für Schritt erlegen und dadurch mitschuldig.
Diesen Gegenkräften hätte eine Reichsregierung nur dann
im Sinne des Hindenburg -Auftrages erfolgreich begegnen
können , wenn sie sich auf die Kräfte gestützt hätte , die bereit
waren,

das Tribukproblem anzupacken,
den Schutz der deutschen Arbeit als sicherste Lebensgrund-
laae des deutschen Volkes aufzurichten und sich von den mar¬
xistischen Mächten , die gegenwärtig Preußen und von da
aus die Reichspolitik beherrschen , gelöst hätte.

Die Reichsregierung Hai durch ihr Versagen beim
Landvolk tiefstes Mißtrauen  erwsckl .Der Reichs-
landbund kämpft um eine Reickrsleiiung , die sich frei
macht von den bisherigen schädlichen Einflüssen und
rlbbängigkeiken , und fordert daher den Rücktritt einer
Regierung , die nichk sofort und ungeschmälert diese

Forderung zur Tat macht.

Lmikwirlßhast gegen Zndufirie.
Der 16. Reichslavdbundtag.

Den 10. Reichslandbunütag im Zirkus Busch eröffueic
der Präsident , Reichstogsabgeordneter Lind.  Nach einem
Vergleich mit der Zeit vor 28 8Iahren , als der Bund der
Landwirte im Kampfe gegen die kaiserliche
Regierung  wegen der Craprivischen Schutzzollpolitik
stand und entschieden Rückkehr zur Bismarckschen Schutz¬
zollpolitik forderte , betonte er , daß der Kampf heute erheb¬
lich schwerer sei als damals . Die Regierung Habs es un¬
terlassen , unter Rücksichtnahme auf die Parteiwünsche die
Forderungen des Reichslandbundes ln eine der erlassenen
Notverordnungen mit hineinzunehmen.

Slnschließend hielt der Präsident des Reichslandbundes,
Erafvon Kalckreuth,das  Hauptreferat . Er führte u.
a . aus : Zehn Monate seien seit dem Tage der Osterbotschaft
des Reichspräsidenten verflossen.

Das Kabinett Brüning habe manches für die Erhal-
kung der deutschen Landwirtschaft getan , aber der Er¬
folg sei ihm versagt geblieben.

Ein schlechter Trost sei die Entschuldigung mit der nngehen-
ren Weltagrarkrise . Trotz des sich daraus ergebenden
Druckes sei es aber möglich , der deutschen Landwirtschaft ren¬
table Preise zu sichern. Erfolge die rettende Tat nicht, dann
müsse die deutsche Landwirtschaft diesem Kampfe zuerst er¬
liegen . Erliege aber die deutsche Landwirtschaft , sei ganz
Deutschland verloren . Auf dem Gebiet der G e t r e i d e pro¬
tzu k t i o n sei der Druck der Auslandsware von der Reichs¬
regierung mit Erfolg  abgeschwächt worden . Auf dem
Gebiet von Milch und tierischen Erzeugnissen
habe es die Reichsregierung bisher nicht vermocht , sich die
zum wirkungsvollen Schutz der heimischen Produktion , not¬
wendige Bewegungsfreiheit durch ein Ermächtigungsgesetz
zu verll-bafen . Das Versäumte sofort nachzuholen , sei daher
dringende Aufgabe.

Mit Bedauern wies Graf von kalckreulh darauf bin,
daß der Reichsverband der deutschen Industrie in den letz-
ken Wochen kein Miklel unversucht gelassen habe , der Land-
Wirtschaft bei der Schaffung der praktischen Vorbedingun¬
gen für die Wiedererlangung der landwirtschaftlichen Ren¬
tabilität Steine auf den Weg zur Rcfkung zu legen . In der
Rachinflakionszeik seien im reinen Industrieexporkin-
leresse eine Reihe von Handelsverträgen abgeschlossen wor¬
den , die gerade die intensivste Form deutscher Landwirf-
schafi, den Gemüse -, Carlen - und Obstbau sowie die Ge-
ftügelwirkschaft . der Schleudcreinfuhr des Auslandes preis¬
gebe . Rur durch Lösung dieser Bindungen sei es möglich,
wirksamen Schutz zu schassen. Der sogenannte Genfer Zoll-
frieden müsse, ebenso wie der polnische Handelsvertrag von
Deutschland abgelehnt werden.

Neben der Notwendigkeit der Rückdrängung der a u s»
ländi ' chen Lebens mittelcin fuhr  stehe die Not¬
wendigkeit , einen Ausgleich zu schaffen zwischen Angebot
und Nachfrage deutscher Waren aus deutschem Markt . Auch
hier seien die Maßnahmen der Regierung völlig unzurei¬
chende Wege gegangen . Die Regierung habe es nicht ver¬
mocht , die M a r g a r i n e f a b r i k a t i o n zu einer Ver¬
wendung deutscher Erzeugnisse in dem gleichen Umfange
wie in der Vorkriegszeit zu zwingen . Stärker noch habe die
Reichsregierung in der Verteilung der heimischen Brot-
sruchternte versagt.

Die Landwirtschaft erhalle für ihre Waren nur etwa
10 bis 11 Milliarden Mark , während der Verbraucher
für dieselben Waren 25 Milliarden Mark mble . In

I

dieser ungeheuren Spanne lägen nocki starke Verbil-
ligungsmöglichkeiken , die im Jnleresse der armen

Schichten ausaewerket werben könnten.
Selbstverständlich sei die Wiederhersiellung der landwirt¬
schaftlichen Rentabilität nicht lediglich durch Erhöhung der
Einnahmen , sondern auch durch Senkung der unerträglich
hoch gewordenen zwangsläufigen Ausgaben zu erstreben.

Vier Aufgaben sind zu lösen.
Bier große Aufgaben müßten sofort der Lösung entgegen¬
geführt werden , wenn nicht Deutschland rettungslos der
völligen Katastrophe entgegentreiben solle:

1. Rettung der Landwirkschafl vor dem völligen Erlie¬
gen.

2. Befreiung der deutschen Wirtschaft von den Fesseln
des Poungplanes.

3. Abbau der die Hälfte des Arbeitsverdienstes des deuk-
fchen Volkes auszehrenden Ausgaben der öffentlichen
Hand.

4. Umstellung der sogenannten sozialen Fürsorge aus
ihrer heuligen Form.

In feiner Schlußansprache rief Präsident Bethge aus:
..Fort mit diesem System , Kampf dieser Reichsregie¬
rung , zurück zur Bismarckpolikik , zu einer Politik der
Bodenständigkeit . Der alte preußische Grundsatz : Ie-

dem das Seine , muß wieder zu Ehren kommen.

Fragen und Antworten.
Bei der Rede des Grafen Kalckreuth kam es wiederholt

>u Kundgebungen für u nd gegen ben lint«
st e r Schiele.  Als Graf Kalckreuth die Frage auswarf,
ob die dem Kabinett ln der Osterbotschaft gestellten Aufga¬
ben gelöst seien , antwortete aus der Berlammluna ein
v i e l h u n d e r t st i m m i g e s Nein.  Ein ebenso vielfa¬
ches Ja ertönte , als er die Frage stellte, ob diese Aufgaben
g e l ö st werden könnten . Aus die Frage des Redners , ob
Schicksal oder Schuld  vorliege , ertönten lebhafte
Rufe „Schuld liegt vor , infame Schuld ". Weiter betonte
der Redner , er stehe auf dem Standpunkt , wenn ein Mann
wie Minister Schiele glaube , den ihm vom Reichspräsiden¬
ten gegebenen Auftrag erfüllen zu können , so sei es feine
verdammte Pflicht und Schuldigkeit , auch den Versuch zur
Lösung zu machen.

Deutschlands Verschuldung.
Steigende Verschuldung der ossenklichen Hand . — Zunahme
der Auslandskrediie . — Scharfer Rückgang der Kredik-

gewährung der Sparkassen.
Die Kreditversorgung der deutschen Volkswirtschaft im

Jahre 1930, über die das „Jnstftitut für Konjunkturfor¬
schung" in seinem letzten Wochenberichte eingehende Anga¬
ben macht , ist ein deutliches Spiegelbild der ungünstigen
Wirtschaftsentwicklung . Zwar haben die gesamten von der
öffentlichen und privaten Wirtschaft aufgenommenen Kre-
dite auch in diesem Jahre noch eine beträchtliche Steigerung
erfahren , jedoch immerhin eine Verlangsamung der
K r e d i t z u n a h m e,  nämlich um 230 Millionen Reichs¬
mark zu verzeichnen . Diese Zahl entspricht aber keines-
wegs der tatsächlichen Entwicklung unserer Volkswirtschaft
im Jahre 1930. Sie erscheint nur um deswegen in der Sta-
tistik so gering , weil die öffentliche Hand , namentlich für
unproduktive Zwecke, so für die Finanzierung ihrer sozia¬
len Aufgaben , im verflossenen Jahre wesentlich größere
Summen als Kredite ausgenommen hat als 1929. Die von
der öffentlichen Wirtschaft neu hereingenommenen Kredite
sind nämlich um nicht weniger ^als 16 v. H. größer als
im Jahre 1929, so daß hierdurch der starke Rückgang in
der Aufnahme von neuen Krediten von seiten der privaten
Wirtschaft von 4,31 Milliarden Reichsmark >m Boriahre
auf 3,62 Milliarden Reichsmark im Jahre ^630 nahezu
ausgeglichen wird . Die neuaufgenommenen Kredtte der
öffentlichen Wirtschaft machen somit genau die Halste der
Gesamtzahl aus.

Für den Wirtschaftsverlaus des Jahres 1930 ist beson¬
ders kennzeichnend der außerordentlich starke R u ckgang
der Aktienausgabe  der privaten Wirtschaft , der sich
auf 439 Millionen Reichsmark beläuft (es wurden im
Jahre 1930 nur noch für 300 Millionen Reichsmark Ak¬
tien gegenüber 730 Millionen Reichsmark un Jahre 1920
neu ausgegeben ). Hier zeigt sich am deutlichsten die infolg
der Wirtschaftsdepression gesunkene U n t e r n e
inungslust  und das mangelnde Vertrauen m die zu
künftige Entwicklung . Auf andere Grunde ist es zurück-
zufuhren , wenn die Ausgabe von Aktien seitens der offent
kichcn Hand eine bemerkenswerte Vermehrung , nämlich von
210 Millionen Reichsmark auf 260 Millionen Reichsmark,
aufweist . Diese Zunahme steht tnt Zusammenhänge mit den
Bestrebungen der öffentlichen Hand , >mmer neyr .. ^,,e
Produktion einzugreifen ; namentlich handelt e» sich, wie
das Institut für Konsunkturforschung hervorhebt , um den
weiteren Ausbau der Elektrizitätsversorgung.

An der Neuaufnahme  v o n K r e d i te u kommt
im vergangenen Jahre den l a n g f r r st i g e n eme wesent¬
lich gröbere Bedeutung als im Voriahre zu . Trotz des Ge-



samttückganges ver vkeuausleiyungen haben sie eine leichte
Zunahme , nämlich von 3,09 auf 3.23 Milliarden erzielen kön¬
nen . Der Grund für diese Steigerung liegt aber lediglich
einmal in der erhöhten Kreditgewährung der Boden- und
Kommuualkreditanstalten , die den starken Rückgang der von
den Sparkassen neu herausgegebenen Kredite wettmacht, so¬
wie in der stärkeren Kreditgewährung des Auslandes . Na¬
mentlich die langfristigen Auslandskredite , deren Aus¬
nahme ja im Jahre 1929 durch die starke Versteifung na-
mentlich des amerikanischen Kapitalmarktes ziemlich unter¬
bunden war , fallen sehr ins Gewicht. Der Umlauf lln die¬
sen Anleihen hat sich gegenüber dem Jahre 1929 um 10,0
Millionen Reichsmark vermehrt , während ,m Jahre 1929
selbst das Volumen der Ausländsanleihen nur um 23a
Millionen Reichsmark stieg.

Bei den langfrististgen Kreditmitteln ist neben dem schon
erwähnten relativen Rückgang der Sparkassenkredite das
Nachlassen der Kreditgewährung der Lebe n s - u n d So¬
zialversicherungen  bemerkenswert . Es durste >e-
doch Zutreffen, wenn man in diesem Falle den Grund sur
das Nachlassen der Kreditgewährung nicht in kon,unkturel-
len Ursachen sucht, sondern vielmehr in ihm schon ein An¬
zeichen der für die Zukunft in stärkerem Maße zu erwar-
"enden U m w ä l z i>n g in der Kreditgebarung der Sozial¬
versicherungsanstalten erblickt. Infolge der Verschiebung
des Altersaufbaues der deutschen Bevölkerung und der da-
mit zusammenhängenden kommenden Erhöhung der an sie
gestellten Ansprüche, müssen nämlich die Versicherungstra-
ger daraus bedacht sein, ihre Gelder niöglichst jederzeit
greifbar fejtzulegen. . . . ,r, , .
' Im Gegensatz zu den langfrististgen Krediten ist bei
den kurzfristigen ein außerordentlicher Rückschlag zu
verzeichnen mit Ausnabnie der Auslandskredite . Allem die
öffentlichen  Kreditnehmer haben in den dem In¬
stitut bekannt gewordenen Fällen einen Reinzugang an
Krediten von 710 Millionen Reichsmark gegenüber 170
Millionen Reichsmark im Vorjahre verursacht. Dazu kom¬
men aber noch die, wie allgemein bekannt, außerordentlich
hohen kurzfristigen Auslandskredite der Privatbanken , für
die jedoch zahlenmäßige Unterlagen in dem Bericht des In¬
stituts nicht angegeben werden.

Die Auslandskredite  haben sowohl in kurzfri¬
stiger wie in langfrististger Form im vergangenen Jahre
einen wachsenden Anteil  an der Kreditversorgung
der deutschen Wirtschaft gehabt. Diese Tatsache gewinnt um
so größere Bedeutung , wenn man sich dagegen vor Augen
hält , daß die der Wirtschaft aus den in erster Linie in Be¬
tracht kommenden Mitteln , nämlich den angesammelten
inländischen Sparguthaben,  zugeflossenen
neuen Kredite von 2,6 auf 1,8 Milliarden Reichsmark ge¬
sunken sind.

LsKOles
Flörsheim a . M ., den 3. Februar 1931

Todesfall . Am Sainslag . den 31. Januar ds. Jrs ., starb
in Butzbach (Hessen) die Witwe Frau Gertruds Flierenbaum,
nach schwerem Leiden, im Alter von 72 Fahren . Die Ver¬
storbene wohnte Jahrzehntelang in Flörsheim und ist gewiß
bei allen Einwohnern noch bekannt. Sie wohnte zuletzt bei
ihrer Tochter die in Butzbach (Hessen) verheiratet ist. Die
Beerdigung findet morgen hier in Flörsheim, um 3.30 Uhr
vom hiesigen Krankenhaus aus statt. Sie ruhe im Frieden!

Arbeitsjubiläum . Gestern feierte Herr Johann Adam,
hier , in den Opelwerken sein Löjähriges Arbeits jubiläum.
Am Samstag , den 31. Januar war Herr Johann Gumb
Erabenstraße , 25 Jahre bei der Eisenbahn . Beide Ju-
bilare wurden von ihren Vorgesetzten aus diesem An¬
lasse für treue Dienstleistung geehrt . Wir gratulieren!

r Die Fastnachtssaison ist in vollem Gange . Am Sams-
gabs Maskenbälle an zwei Plätzen. Im Hirsch war es der
feit langem erprobte Turner -Maskenball, der auch diejes-
mal seine alte Kraft behauptete, im Schützenhof fand der 1.
Ruder-Maskenball statt. In beiden Fällen war der « aal
hübsch närrisch hergerichtet, Besuch und Stimmung , trotz der
Not und Zeit , zufriedenstellend. Am Sonntag abend kam

öer
f «arid « öm<»

Noman von Glüre Belker*
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22.  Fortsetzung.

Die Rokoko-Zeit , die schöne Zeit der Reifröcke, PerA litt-• - ■ ~ *• -- -axeu 9«die Zeit der verliebten Frauen und Männer in ihren
verschnörkelten Tagen, die Zeit in der die Rose das fj ' j,ür. g
der Liebe ward, i!1 wieder da. Zöpfe, Pagen , Dre»
Reifrock, weiße Perücke, Rosen und immer wieder 51Reifrock, weiße Perücke, Rosen und immer wieder ' v ^kp
Hofdamen, Harlekins, einfach alles was dazu gehört ^, gebr
sich äm 8. Februar in der närrischen Hofburg - „HnM..
Flörsheim, dem Standquartier des Prinzen Antonio e j ne5
Stelldichein. Die „gute alte Zeit " ist wieder da ! Fassen , dl
ist die Aufmachung. Viel hundertstimmig wird erMsenden
„Sah ein Knab ein Röslein stehn" Sehen auch Sre l'^gcytellt
große I000prozentige Schauspiel an. wältigen

Die Kleinhandelspreise im Lahre 1930.

Der Flieger von Tsingtau löblich abgestürzt.
Günther Plüschow (links) mit seinem Begleiter Dreblow.

der Schützenmaskenballder Edelweißer im Hirsch zu )einem
Recht und der gleiche Abend brachte im Sängerheim den
großen Sänger -Maskenball. Auch in diesen beiden Fällen
waren Aufmachung und Dekoration originell und hübsch, der
Besuch gut, die Laune übersprudelnd. — Im Schützenhof
kain am Sonntag abend der „Kathol .Arbeiterverein" mit
einer „Jubiläums -Narrensihung" zu Wort , die zahlreichen Be¬
such und durchschlagenden Erfolg hatte .— Es liefen zu glei¬
cher Zeit noch einige andere Veranstaltungen so \wm  Bei¬
spiel im „Taunus ", wo die Humor . Musitges. „Lyra " einen
Kappenabend hatte . Daß hier seitens der Humoristen
treffliche Sachen „zu Wort " kamen, brauch nicht besonders
erwähnt zu werden . Schließlich tagte im „Maurblick
das Wagnesrche Männerquartett in einer Damensttzung.
Vorträge , Lieder ilnd Stimmung waren gut und alle Be¬
sucher zufrieden . Die echten „Flerschemer" verstehen es
eben Fastnacht zu feiern . Leider graut in vierzehntagiger
Ferne der Aschermittwoch und dann ist wieder alles vor¬
bei.

Der Lanömann und der Februar.

Nach einem Rückblick auf die Bewegung der Kleistpflege
delspreise im Jahre 1930 den das Preußische Landend ? „
veröffentlicht, ist die Preissenkung , die seit Oktober zUihnen. -
zeichnen ist, bei den meisten Lebensmitteln eine FortMchnittli
der an sich rückläufigen Preisbewegung des Jahres ‘—300  C
Bei den meisten Waren bestand eine sinkende TendenS>r Ban
ganze Jahr über. Die Teuerungszahlen der 35 Berichts ^ -
die zur Berechnung des Lebenshaltungsindex heraMand
gen werden, sind im Laufe des Jahres 1930 um 5—10; einen
zent zurückgegangen. Der Rückgang seit Oktober ISZstk Ml
überall gering und fast ausschließlich ebenso wie der Ja!ytünblic
rückgana — auf die Bewegung der Ernährnngskosten z" de» g
zuführen Besonders merklich sind Hlllsenfrüchte und für we
sowie Kartoffeln zurückgegangen. Auch bei Milch, Butter Ausspfiartohor. nrnhere  fiHIirhp llpherpitlftitnmunaKäse bestehen größere örtliche Uebereinstimmung in tcce  zu,
überwiegend rückläufigen Preisbewegung , die bei diese
und Milch nur im Sommer vorüberhehend aufgehalten>UHU »ZJlllU / IIUI UM wummu nvvnyv* / v . . v ö ■ iifi f
den ist. Bei manchen Artikeln. z. B . beim Brot , setzvHohes
Preissenkung erst in den letzten Monaten ein und hat 2, <̂ eb
nicht restlos sämtliche Berichtsorte erfaßt . Weizenkleingrreichgc
ist sogar in einer größeren Anzahl von Orten etwÄe.
Preise gestiegen. Kaffee. Brennstoffe und im Dezember U
und Leuchtgas und Elektrizität sind etwas gesunken. U«
Preise für Rind - und Schweinefleisch sind auch im Dezo 2 '
weiter leicht zurückgegangeu. Der Rückgang seit Oktober^ ' '
bleibt in den meisten Orten unter 10 Prozent . abziehe,

Oie Aase als Oesunöheiiswächter. Spüle

Für den Monat Februar gibt es eine recht erhebliche
Anzahl von Bauernregeln , die das Wetter im Februar mit
den Hoffnungen bzw. Aussichten für die kommenden Mo¬
nate in Verbindung setzen. So heißt es : Wenn der Hor¬
nung warm uns macht, friert es im Mai noch gern bei
Nacht. — Mathäus brichts Eis , doch ja facht, sonst kommt
die Kälte im Frühjahr zur Nacht. — Liegt im Hornung
d'ie Katz im Freien , muß sie sicher im März wieder hin¬
ein. —- Schmilzt im Februar die Butter , so gibt das ^ ruh-
jnhr spätes Futter . — Biel Netze! im Fetzruur , viel Negen
das ganze Jahr . — Wenn im Hornung die Mucken spielen,
wird' der März den Winter fühlen. — ©mgt öie Lerche
jetzt schon HM, geht es dein Landmanii an das Fell. — Die
heilige Dorethe waiet gern im Schnee. — Zu Lichtmeß hat
der Bauer lieber den Wolf im Stalle als di? Sonne , —
Scheint zu Lichtmeß die Sonne heiß, kmw.it noch viel
Schnee und Eis . — Lichtmeß im Klee. Ostem im Schnee.
— Nasser Februar bringt ein fruchtbar Jahr . — Wenn
im Februar spielen die Mücken, gib! es im Schafstall große

— Wenn es Lichtmeß stürmt und ichneit, ist der
Frühling nicht mehr weit. — Ist es aber klar und hell,
kommt der Lenz noih nicht jo schnell. — Deftige Nordwinde
im Februar vermelden ein fruchtbares Jahr , wenn aber
der Nordwind im Februar nicht will, so kommt er l'cher nn
April . — Vetri Stuhlfeier kalt, wird 40 Tage alt . — Wenn
es der Hornung gnädig macht, bringt der Lenz den Froj
zur Nacht. — Taut es vor und auf Matheis , dann steht es
chi-ch, aus mit dem (Eis. - Werl -- im Bebra «. 'mflein wird es ein schlechtes Korn,ahr sem. -— Viel Nebel nn
Februar , viel Külte da ganze Jahr . Wenn tm Feoruar
Mücken geigen, müssen sie im Märzen schwelgen. Klar
Februar .' gut Roggen -Jahr.

Der menschliche Körper besitzt eine Art von Selbst eidigun
gegen die von außen eindringenden schädlichen Ein ) am (
Eines der wichtigsten Organe dieses Selbstschutzes ü(, weil
Nase. Die Nase, der oberste Teil der menschlichen Atmstinen g
einrichtung. hat vor allem die Aufgabe, die kalte 2l>ffz alle
tust zu erwärmen , bevor sie in die Lunge gelangt , stngener
Eindringen nicht erwärmter Luft in die Lunge duw(itätssti
Mundatmung kann leicht eine Erkältung , eine ErkraiH. Sei
der Luftröhre und der Lunge eintreten . Im Jnneris im B^
Na je besindei sich ein mit ganz feinen Härchen verschall.—
Bezug, der sich in ständig vibrierender Bewegung betzüten l
Durch dieses dauernde Flimmern wird es ermöglicht,st. De
der Luft eindringende Fremdstoffe und Krankheitseü Men
von den inneren Organen fernzuhalten . Auch der N' stau
schleim bildet ein wichtiges Schutzmittel. Nicht minder ß Tre'
tig ijt die Olafe jchließlich als die Vermittlerin des Ger>̂ Abi
Sehr oft schützt sie uns vor der Einatmung giftiger ^ stvereirU | l 11 c UU => I' UI VI
Würde man z. B. ausströmendes Leuchtgas usw. dum.^
Geruch nicht währnehmen , so würden sicherlich weit das nä
Menschen solchen Vergiftungen zum Opfer fallen. Wer|UIU.JCU ()****» | vmvu. I
diese Waffe nützen will, die ihm die Natur gegeben ha
atme stets durch die Nase, sorge aber auch dafür , da!
waige Behinderungen der Nasenatmung , wie Wuchers
Entzündungen und dergleichen, raschestem; durch ärz
Hilfe beseitigt werden.

20 000 Jl  für einen Tisch. Gegenwärtig wird das 5
sion Honse in London, der Sitz des Lord-Mayors , des
doner Bürgermeisters , einer gründlichen Restaurieru »§
terzogen, für die 57 000 Pfund Sterling in Rechnung Ane
find. ' Beim Wegräumen alter Möbel und sonstiger H 06
die man für wertlos hielt und im Ramsch verkaufen %,
ist nun ein Küchentisch aus der Zeit Karls 2. von EnLshelm
gefunden worden . Ein Fachmann vom Kensington-Mback
stellte fest, daß dieser für wertlos gehaltene Tisch in /W'!"
lichkeit gut seine 1000 Pfund (über 20 000 M)  wert iff^ ^ ^

Können Sie Go spielen ? Wahrscheinlich nicht, °im
Go ist ei» japanisches Nationalbrettspiel, das rm

Pfarrer Römer war aufgestanden und hatte sich seinem
Besucher zugewandt . Er war ein über mittelgroßer,
schlanker Mann , glattrasiert , mit vollem, an den Schlasen
grau melliertem Haar . Seine Augen waren blau und
scharf. Er sah mehr einem Künstler als einem Pfarrer
ähnlich, und eigentlich war er noch immer ein hübscher
und anziehender Mann.

„Verzeihen Sie, " sagte Götz nochmals.
„Ja , ich weiß wirklich nicht . . . Ich bin an Besuche

nicht gewöhnt und . . ." . „ ,
„Wünschen Sie auch nicht. Ich kann mir denken. Des¬

halb eben bitte ich mein Eindringen zu entschuldigen.
Es ist nur . . . Ich machte die Bekanntschaft Fraulein
Ingrids , Ihrer Nichte, Herr Psarrer . . ."

Auch Pfarrer Römer stand verlegen da. Es war ihm
anzusehen, wie es in ihm arbeitete , und wie allerlei Ge¬
danken sein Gesicht beschatteten. Aber erst nach einer
peinlichen Pause erinnerte er sich daran , daß er einen
Gast vor sich habe, da sagte er höflich:

„Sie sind mir im Grunde kein Fremder , Herr Gotz.
Wenn ich auch als einsamer Insulaner lebe, so weiß ich
doch, was in der Welt, besonders in der Welt der Kunst,
vorgeht . Ich bitte , nehmen Sie Platz." . . . .

Götz dankte und setzte sich in einen großen, herrlich
bequemen englischen Sessel, der fast die ganze Ecke des
Zimmers einnahm . , , , _ T ,.

„Es ist ja ganz wunderbar hübsch hier bei Ihnen,
We er dabei und blickte sich in dem Zimmer um. »Wissen
Sie , woran dies Ihr Zimmer mich erinnert ? An Nils>IC» Ivvtuu V IW«' eee. eeev » / . , ^
Lyne. Kennen Sie Nils Lhne ? Natürlich , das sehe ich
Ihnen an . Nun und da in dem Gutshause , dem -stamm-
tzause Nils , da gibt es so helle und zauberhafte Raume

wie dies Zimmer hier . Diese schönen Bilder der Ver-
aanqeuheit — Bücher — Gardinen — Schränke — Truyen
— Sessel, Sofa und Tische —- Wahrhaftig , so gepflegt,
so sprechend und anmutig Hab' ich noch keinen modernen
Wohnraum gesehen . . ."

Ein Lächeln huschte bei diesem Lob über das ernste
und leicht wehmütige Gesicht des Pfarrers.

„Es geht mir ganz eigen," gab er zur Antwort , „nach
dieser Ihrer Einführung bei mir ist's mir , als seren -Lre
mir gar nicht mehr fremd. Ich . - Hier jedoch unter¬
brach der Pfarrer seine Worte . Sein Gesicht hatte sich
etwas gerötet und er blickte ärgerlich und erschreckt vor
sich hin . ^ ...

„Ich stamme nämlich auch aus eurer Kunstler-
familie . . ." sagte er dann mit gewaltsamer Willens¬
anspannung . „Darum liebe und hasse ich die Küiistier . . .

„Weil Sie sie so gut keuneir? . . ."
Ja , weil ich sie so gut kenne . . ."

"Sie haben ganz recht, Herr Pfarrer , mir Künstler
sind ja auch wirklich noch weit besser und weit schluniner
als die — andern Menschen. Das gebe ich zu . . . '

„Deshalb floh ich hierher . Und ich brn hier fast
immer — glücklich gewesen. Die Menschen dieser Umgebung
hier lassen mich in Ruhe, bedrängen und berrren mich
nicht ; hier fand ich Ruhe vor ihren Worten, Taten und

„Ja , es ist ein halbes Traumen . . ." entfuhr es Götz.
Ww? . .

"Ja , wie ein halbes Träumen ist so ein Jnselleben,"
sagte er nun herzhaft mit voller Ueberlegeuhe-t „Da
draußen in der Welt dagegen ja freilich, da muß man
sich seiner Haut wehren . . . Da heißt jeder Tag : Kamps!
— Kampf !! . . ." • t , r i ■

„Bon dem Standpunkt aus habe ich ment Leben hier
noch nie betrachtet . . - Allerdings : ich wollte den Frie¬
den, deshalb floh ich hierher . . ." ^ t „ „

„Und der Anlaß zu diesem Wunsch »ach Frieden ? . . .
Psarrer Römer blickte auf . Tiefes Erschrecken, aber

auch ein leiser Unwille lag aus seinem Gesicht.
„Tre Ursache, die mich hierher aus die ^ nsel trieb,

möchten Sie wissen? . . ."
„Ja . Denn Sie waren . . . Sie müssen noch sehr

nheim
ich
heim

jung gewesen sein, als Sie hierher gingen . BerzeiheU
meine Frage . Sie ist nicht aus iinzartem Gefühl,
aus Neugierde gestellt. Sie koinmt aus einer BerwMriI
rung darüber , daß ein Mann wie Sie , in der Blüte sst Rüss
Jahre , in ein Einsiedlerleben floh . . ^ ^ Jörst»C» Ul tili ülll | U-VU -vrvve -. . ! *~ ' CfYJll

,Ingrid ist nicht meine Tochter . . . Aber ihreM 'ast.
— Ingrids Mutter war — meine Frau ^ . ." f ;en F.vuuuu» -- S,' ; t Q

Götz blickte nach diesem Geständnis starr aus fiten
Plnvrev . ln bei

„Und Ingrids Vater ist — mein leiblicher Bruderc^ ^ ^
„Der große Pianist Römer ? . . " Sturm
„Ja , der große Pianist Röiner , der sich pmö

Mutter , meiner ehemaligen Frau wegen — erschoß Beck
Götz hatte sich erhoben. Seine Brust atmete cbz> e ,n

und eine kurze Weile stand er vor Erschütterung »•__ 35
diese Eröffnung stumm. Dann ergriff er dre Hmw mische
Pfarrers und drückte sie teilnahmsvoll . ^

„Verzeihen Sie — verzeihen Sie mir , daß ich Tage
Bilder heraufbeschwor," sagte er. Meuei

„Es mußte wohl geschehen," sagte der Psarrer (ng j
„Wegen Ingrid mußte es sein. Ich kenne ihre WMtern
Ich weiß auch, daß sie eine fix und fertig studierte ^ Cigar
spielerin ist - . Weiß, daß sie täglich ihre jungen
starken Flügel hebt, um mich und dies Ecland ytH diese
verlassen . . Aber ich, nein, ich gebe dazu meine tende
willigung nicht . . . Ich will es Ihnen ohne Umsck)' daß
jagen : sie soll und darf nicht fort !"

„Kennt Ihre Nichte die tragischen Verwicklungen gen
Ihrer Familie ? . . ." . . . . . . tenn

„Nein , sie weiß nicht, daß mein eigener Bruder ^ Aick
die Frau , die ihre Mutter wurde, verführte . - • t, so

,Und?" . t „ jei 'ffte
''unb sie weiß auch nicht, daß ihre Mutter daiM̂.

wieder meinen Bruder verließ, um zu einer» —

*U ?,Ich "höbe' von der faszinierenden Stimme der -
aebört . Sie soll sie aber verloren haben ? . . .

Auch das stimmt. Damals , bald nach dem U Rumn
mit der Stimme , schickte sie mir Ingrid her . . - Verŝ

, ,,!a‘5 (
(Fortsetzung fmk



laben recht,PeA»reu
daß Sie sich den 8. Februar reservieren!

^eder v. Chr. in China erfunden und um 700 n. Chr. nach
.a.  cv n cr> ^ ^ .. .c . . - ,4ity ' gn  gebracht rvurde. Im 7. Band des „Großen Brock'

„Hnjl?« (Gas —Gz. 796 Seiten , in Leinen 26.— Rm., bei Rück-
ouw ^ ejnes alten Leritons 23.50 Rm.) können wir darüber
! Fa ^ esen, daß das Go-Spiel hohe Anforderungen an die
^er >ll>»lenden stellt und in seiner Bedeutung dem Schach
sre !>")gesteilt wird. Wie immer bringt auch dieser Band eine

wältigende Fülle des Wissenswerten und Nützlichen.—
en Sie wie sie sich bei einem Grippeanfall zu verhalten

Wissen Sie über Saatzeit , Düngung, Saatmenge,
r Klei»fpflege und Erntezeit unserer wichtigsten Gemüsesorten
Landê itz? „Der Große Brockhaus", dieser Allerweltskerl sagt
der zushnen. — Wenn man bedenkt, daß ein moderner Roman
Fortseisich,ältlich6—8 Rm., oft auch noch mehr kostet, etwa
ahres L-300 Seiten und keine Abbildungen enthält, während ein
-endenZ>r Band des „Großen Brockhaus" den dreifachen Um-
^ Tausende von einfarbigen und bunten Abbildun-
heransund Karten bringt, — wenn man ferner bedenkt, daß

einen Roman einmal liest und dann in den Bücher-
er  qnr stellt, während uns der „Große Brockhaus" täglich
« >11ftünbIid)  nützlich und unentbehrlich ist, dann staune wir

’ h'rM b_en  S ^ mgen Bezugspreis des Werkes, der einen Er-
.net "Enige Mark im Monat ermöglicht, und wir stimmen

mnitt Ausspruch des bekannten Naturforschers Dr. Raoul
i,pi b^̂ Swingt hat : „Ich kenne kein deutsches Buch,
halten ^ Preise so viel bietet, wie der „Große Brockhaus"
)t, setzlHohes Alter . Das 7g. Lebensjahr vollendete gestern
nd hat 2. Februar 1031, Herr Peter Euler in der Klein-
nkleingkreichgasse. Wir gratulieren und wünschen noch viele
i etwaie.

2DB. OS Slbrstifitn—Oiumpin Weisenm6:0
yftober 2' m  K ^ rsheim — 2. M. Weisenau8:0

Cudj der 2. Vertreter Weisenaus mußte sang- und klang-
abziehen. Die Hiesigen waren zu 80 Prozent des Tref-
überlegen, trotzdem reichte ihre Form nicht an die gro-

' ' f?f"ele des vergangenen Herbstes heran . Sturm und
SelbMdrgung taten lediglich ihre Pflicht. Darüber hinaus

*1, ;!i! E Sonntag nur ein Spieler und das war Wagner.
.l ortmikL met er ^ j eIten  hohen Torehren kam, nein weil

AtM^ ien ganzen Geist auf das Spiel konzentrierte und mit
P.1*8. , I alkr  Jralte stürmte, wenn es galt . Er war am
-" dnrWmr-n" Sonntag ein leuchtendes Beispiel eines guten
Ertragt allein hat er es auch nicht ge-
c-mieiK : ™.e .̂cbotjpteler gaben ihm brauchbare Vorlagen

verlern e% e ■!** ® aIlc5  g °bs bei ihm nur „lOOprozent."
na ,“r ar roeit  spielstärker , als das 6:0
löalicht' t wurden sie indes aber nur ver-
kbeitser>̂ fi»,„» lag der große Platz nicht. Die

üer stand hi^ sn +-9n or 4' Horas und Blisch. Bei Halb-
ninder tz Tresfp? ^ nv ^ rst im Endspurt fielen die 3
>es Ger»„ gr JJ ./, . ®i e st ^ sige Läuferreihe arbeitete ganz gut
stiaer dagegen fehlt noch viel. Der
v' Srr Urm  Ware noch einmal so produktiv, wenn die. Ier  wneller und - • - 1 ■ - - --r ' r vllimui JU fJUHUHUU, WUUl vvt
y weit CQS / ^?kter Zuspielen würden. Hierin wird
>n. Wek Opiel eine Besserung erwartet. hade
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SOti#=lBin!reis*M6oO
Florsheim — Olympia Weisenau 6:0
©et enfjcim - Bingen 3:2
Zostheim - Kastel 0:1
Rusielsheim - Naunheim 8:0
Mombach - Biebrich 3:2;

Tabelle des Nhein-Mainkreises.
Spiele gew. unentfch. verl . Tore16

16
15
17
16
17
16
16
15
11
17
16

gew.
11
9
8

10
7
7
6
6
8
2
3
0

efühl, l1'

2
4
6
1
6
6
3
4
3
4
1
4

3
2
1
6
3
4
7
7
7
8

14
12

44:21
51:20
37:9
36:21
31:19
29:31
24:33
32:36
24:36
13:24
19:55
14:50

Punlte
24
22
22
21
20
20
15
14
13
8
7
4

3(ärsfi®tm2—338.$aVi«U:4(2:3
VÄ* 1;sE)etm Sdjüler — „Kickers" Flörsheim , Sch. 0:0

ibreMannst ^ 5"' Sonntag den Meister der Klasse
" 1’  eine stabile Mannschaft den techn.

cr aus ,;7,,otorsheimer „ gegenüber . Die meisten Torgele-
- te .i arbeitete der Platzoerein heraus , wovon aber

Bruder*  Halbzeit 2 und in der zweiten Halbzeit
^ ertet wurden . Schußpech und schlechtes Verstehen

icb n)a.!, stŝ sache, daß der Sieg nicht in Flörs-
wschoß -s 0t. Die Hintermannschaft besonders der
ünete eh> Klugen sich sehr brav . Mit dem Schieds-
terung ^ ? us  Mainz konnte man zufrieden
e Hand .. :;T?^ spielten in R . und konnten trotz ihrer

rischen Überlegenheit keinen Sieg buchen, tm.
las; ich Tage -Woche. Um zu verhindern , daß der durch die
>? f / pEuererhohung v. l . 1. 1931 zu erwartende Verbrauchs-
^arrer Mg ,n Cigarretten zu einer weiteren Entlasluira von
j0?.e p ^ Fern führt, hat der Reichsarbeitgeberverband der deut-
vrerre^ Cigarrettenindustrie im Benehmen mit den Eewerlschaf-
lungen geschlossen, alsbald die 5 Tage-Woche einzuführen. Der

aa ° „st i diese Verkürzung der Arbeitszeit für die Arbeitnehmer
. Verdienstausfall wird dadurch beträchtlich gemil-
. Ums ) daß künftig bei der Berechnung des Wochenlohnes der
,1,*,Lohn  statt der tatsächlich geleisteten 42 einhalb
nalui g gen Arbeitszeit in Anrechnung kommt.
minner - "st bw  die Steuererhöhung zu erwartende Ver-

vf? Obruckgang in Zigaretten kein allzustarkes Ausmaß an-
we - - ' t, so wird diese Maßnahme zu einer automatischen
er danü ^"stlellung von Arbeitskräften führen.
r — ^ in ®ets . Serien Taae finden jetzt wieder bei

Jf ’™“ L- Tietz A.-E ., Mainz,  statt . Zn dieser Zeit
der — - , von allen Abteilungen der Fima ganz besonders
' Angebote gemacht. Aus der Beilage in unserer heu-
dem 0 stummer ersehen unsere Leser ,was ihnen in dieser Zeiter . ■ vera Vrewm-iNo- ^ . 4 . . 2-, iL.-

UNg folö

Vrerswertes angeboten wird und können die Bei-
als Führer bei ihren Einkäufen benutzen.

Mm  sso AMSSMAS
Großer Silber - und Gemäldediebstahl.

** Aranksurt a. 2N. In der Nacht wurde von unbekann¬
ten Tätern in die unmittelbar am Main gelegene Villa des
Generaldirektors Dr. Casper im Stadtteil Sindlingen einge¬
brochen. Neben erheblichen Mengen von Silberbesteckenwur¬
den mehrere echte Originalölgemälde gestohlen. Darunter be¬
finden sich ein Tenier „Die Versuchung des hl. Antonius ,
Wert 15 000 Mark , ein Original Spitzweg „Wachtposten mit
Strickstrumpf", Wert 15 000 Mark und andere, « amtliche
Gemälde sind aus den Rahmen herausgeschnitten. Die Tater
sind gestört worden, sodaß weitere wertvolle Oelgemalde
nicht mehr gestohlen werden konnten.

** Frankfurt a. AI. (D a s A u t o in d e r M a r s ch-
kolonne .) 2lm Sonntag , den 30. November, am spaten
Abend fuhr auf der Darmstädter Landstraße der Ingenieur
Rudolf Bender aus Neustadt a. d. S)  mit seinem Auto
in eine Marschkolonne. Unter der Anklage d̂ r fahrlässigen
Körperverletzung stand er vor dem Kleinen ^ .̂ offengerlcht.
Im Begriff,mit einem Motorradfahrer in cinec jXetije zu
fahren , stieß er auf eine von Neu-Isenburg kommende
Marschkolonne des KommunistischenKampsbunoes. Die 400
Mann inarschierten in Zugkolonne, je drei Mann nebenein¬
ander , und zwar scharf an der rechen « eite. Ehe der Inge¬
nieur wußte, auf was er stieß, bremste er ,cho!i ; aber hier-
durch, und durch den glatten , schlüpfrig-naise» Boden fuhr
das Auto quer in die Kolonne hinein und es wurden neun
Mann verletzt. Nach mehrstündiger Beweisaufnahme ge¬
lärmte das Gericht zu einer Verurteilung zu 120 Mark Geld¬
strafe. Die Verhandlung hat ergeben, so wird in der Ur-
teHsbegründung ausgeführt , daß nach der Wchtuiig eine Ge-
seticslucke besteht, daß Marschkolonnen rm Dunkeln auf der
Straße an der Spitze und am Schluß beleuchtet fein nmß-

*C1 ** Ttanfmrt a. 2U. (Fast eine halbe Million
T i er e a u f dem V i ehm a r kt.) Im Jabre 1930 betrug
der Auftrieb auf dem Frankfurter Viehmarkt 464 420 Tiere,
und zwar 17 609 Ochsen, 5476 Bullen , 25 717 Kühe, 19 390
Färsen und Fresser, 79 458 Kälber, 16 740 Schafe. 299 052
Schweine und Ziegen. Die Zahl der Schme.ne ist gegenüber
dem Auftrieb von 1929 uni etwa 30 000 Stuck gestiegen,
während das Großvieh um etwa 6000 Stuck zuruckgegan-
gen ist. Die Zahl der Schafe ist um über 4000 Stuck zuruck-
gegangen. Anfangs 1930 betrug der Lebendgewichtspreis
für Schweine 86 Mark für den Zentner , auf dem letzten
Markt des Jahres 67 Mark für beste Oualitat . Die niedrigste
Notiz betrug 59 Mark am ersten Montagsmarkt im Oktober.
Im Jahre 1931 ist der Schweinepreis auf 54 Pfennig ge,
k„nken. Die Preise am Großviehmarkt waren konstanter.

** Wiesbaden. (Protest der Stadtverordne-
t c n.l Der preußische Innenminister hat sich bereit erklärt,
der Stadt Wiesbaden aus dem Westfonds 200 000 Mark zur
Verfügung zu stellen unter der Voraussetzmig, daß Wies¬
baden feine Biersteuer auf den doppelten Satz heraufsetzt.
Unter Ablehnung der Biersteuererhöhung nahm die Stadt¬
verordnetenversammlung einen Zentrumsantrag an , in dem
das Verlangen des Ministers unter Protest bedauert wird

** Dillenburg . (Die todbringende Kurv  e.) Aus
der Landstraße zwischen Herborn und Burg versuchte spat
abends der in den dreißiger Jahren stehende Elektrotechniker
Richard Philipp aus Burg mit seinem Motorrad bei hoher
Geschwindigkeit eine scharfe S -Kurve zu schneiden. Statt
dessen fuhr er mit voller Wucht gegen einen Baum . Erst
einige Stunden nach dem Unfall wurde Philipp aufgefun¬
den.' Der Tod war bereits eingetreten

** Limburg . (Lebensgefährlich verletz  t .) Auf
der Straße zwischen Elz und Niederhadamar wurde ein 40-
jähriger Radfahrer von einem Auto, das er infolge des Re¬
gens und des Schnees nicht gesehen hatte , erfaßt und in
den Straßengraben geschleudert. Der Mann wurde mit le-
bensgefährlichen Verletzungen ins Krankenhaus eingellefert.

** Rauenkhal. (V e i m R o d e l n v e r u n g l u ckt.) Ein
mit drei Leuten besetzter Rodelschlitten fuhr an einer ab-
schüssiqen Stelle der Alten Chaussee Mit voller Wucht gegen
einen Telegraphenmast , wobei der Kaufmann Reuter schwere
Verlellunaen erlitt.

Kommunale Stkkiengesellschafk Kraftwerke Mainz -Wiesbaden
Main ;. Ueber die Gründe , die zum Gedanken desZu-

fammenschlusfes der beiden Kraftwerke Mainz und Wies¬
baden geführt haben, sowie über die Art des Zusammen-
fchlufses und die Vorteile, die mit diesem verbunden sind,
wurden in einer Besprechung von der Leitung des Main¬
zer Elektrizitätswerkes Aufschlüsse gegeben. Das Kraftwerk
in Mainz hat eine installierte Mafchinsnleistung von 32 000
Kilowatt und das von Wiesbaden eine solche von etwa
18 000 Kilowatt , zusammen also rund 50 000 Kilowatt.
Beide Kraftwerke können nach Zusammenschluß bei guter
Lastoerteilung den Bedarf an elektrischer Arbeit m den
Versorgungsgebieten mit jährlich bis zu 150 Atillioiren Ki¬
lowatt ohne weiteres decken. Technisch bereitet der Zusam¬
menschluß keinerlei Schwierigkeiten, so daß der in einge¬
henden Berechnungen nachgewiesene Vorteil des Zusam¬
menschlusses in Höhe von rund 400000 Mark den Städten
zu anderweitigen Verwendung zufließen kann. — Die Fu¬
sion erfolgt in Form einer rein kommunalen Aktiengesell¬
schaft. Das Vermögen dieser Gesellschaft ist auf rund 12
Millionen Mark festgesetzt. Davon bringt Mainz rund acht
Millionen und Wiesbaden rund vier Millionen bei der
Gründung als Sacheinlage ein. Zusammenfassend führte
der Leiter des Elektrizitätswerkes aus , daß der technisch
begründete und mit wirtschaftlichen und finanziellen Vor¬
teilen verbundene Zusammenschluß e i n b e d e u t s a m e s
Ereignis  fei , das für die Losung gleichgelagerter 2luf-
gaben beider Städte richtunggebend fein sollte.*

Jugenheim . (Unfall beim Holz hacke ».) Beim
Holzhacken rutschte dem 18jährigen Heinrich Spengler das
Beil aus . Er verletzte sich schwer am Unterschenkel.

Worms . (Die Stadt erwirbt Kasernen .) Nach¬
dem die Verhandlungen zwischen dem Reich und der Stadt
Mainz über den Erwerb der reichseigenen Gebäude abge¬
schlossen sind, wird gegenwärtig zwischen Reichsfiskus und
der Stadt Worms verhandelt Ein erster^ Vertrag ist ab¬
geschlossen worden. Hiernach erwirbt die Stadt Worms die
große Infanteriekaserne für 350 000 Mark Der Betrag ist
jährlich mit drei Prozent zu verzinsen und mit zwei Pro¬
zent zurückzuzahlen.

Kmrii Sie de« JlDientaialiet?
Gemeint ist nicht die große Oper von R . Strauß,
sondern Sie können Rosenkavalier persönlich am Hofe
des Prinzen Antoni 5. kennen lernen.

Riedersohren Hunsrück. (Die Hun srück er H eim -
Weberei mit Aufträgen überhäuft .) Die Huns-
rücker Heimweberei, eine Beschäftigung, die früher einer gro¬
ßen Anzahl Hunsrücker ganz lohnende Beschäftigung gab.
dann aber nach dem Kriege stark zurückging, und erst durch
energische Maßnahmen führender Persönlichkeiten in emt-
gen Teilen des Hunsrücks wieder zu einer regelrechten Er¬
werbsquelle auflebte, ist mit Aufträgen geradezu überhäuft.
Da, wo die Weberzunft genossenschaftlich organisiert ist, bil¬
det sie schon einige Jahre einen lohnenden Erwerb ganzer
Orte. Aber auch die Alleinweber haben sehr viel zu tun.

Vochem. (K i n d d u r ch Stricknadel  g e t o t er .)
Beim Spielen fiel ein vierjähriges Kind in eine Stricknadel.
Die Stricknadel drang dem Kinde so tief in den Hals ein,
daß es nach kurzer Zeit starb. .

Trier . (Beim Abbruch der  Z e p p e l i n h a l l e.)
Eine Verhandlung vor dem Amtsgericht erinnerte nochmals
an die Zeiten kurz vor dem Abzug der Franzosen , als es
zum Abbruch der Zeppelinhalle kam. Diese wurde damals
von der Firma Marx -Mühlhausen im Elsaß gesteigert und
unter Leitung eines Ingenieurs aus Mannheim abgebro¬
chen. Der Leitet der Abbrucharbeiten hatte sich jetzt vor Ge¬
richt zu verantworten , da er den Arbeitern die Sozialbei-
träge vom Lohn einbehalten, aber nicht an die Ortskranken¬
kasse abgeführt hatte. Das Urteil lautete auf 60 Mark Geld¬
strafe oder 12 Tage Gefängnis.

Trier . (Wilddieberei mit Kraftwagen .) Die
frevelhafte Wilddieberei, die im August in den Revieren des
Hochwalds Aufsehen erregt hatte , fand nun vor dem Trie-
rer Schöffengericht ihre gerichtliche Sühne . Der Hauptange-
klagte, Kraftwagenführer M . aus Wadrill , fuhr mit einem
Kraftwagen nachts die wildreiche Strecke Weiskirchen-Zerf
ab. Durch das Blendlicht lockte er die Tiere m den Kreis
des Lampenlichts. Dann schoß er sie ab. So erlegte er ra
vier Wochen 25 Hasen, 11 Rehe und sieben Hirsche. Er wurde
zu zwei Jahren und einen Monat Gekänanis verurteilt.

Offenbach. (Vogel ft e ft cr erwischt .) Einem An¬
lagenaufseher gelang es, Vogelsteller auf frischer Tat zu er¬
wischen. Es handelt sich um Singvögel , meist Zeisige, die
von den Tätern mit Leimruten gefangen wurden . Unter
dem Rock eines der Täter fand man ein Säckchen mit acht
gefangenen Zeisigen. Der Rest, etwa 20 Zeisige, wurde m
einem Hühnerstall gefunden, wo sie von zwei der fluchtig
qeqanqenen Vogelsteller ohne Wasser und Futter emge-
fperrt waren . Die Täter haben gestanden, die Vogel m der
Gemarkung Bieber gefangen zu haben.

Orkenberg. (Die  U n re d l i chke l t e n d e s Post-
m e i st e r «.) Ueber die Machenschaften des seitherigen Post¬
meisters «Zöllner von Ortenberg erfährt man noch, daß
Göllner sich Unredlichkeiten in ansehnlichem Ausmaße hat
zufchiilden kommen lassen, über deren Umfang man bisher
aber noch zu keinem abschließendenErgebnis gekommen ist.
U a hört man . daß Göllner einem Postschaffner von Or-
tenberg, der an die Oberpostdirektion Darmstadt ein Gesuch
um Gewährung eines verzinslichen Baudarlehens in Hohe
von 9000 Mark gerichtet und auch genehmigt bekommen
hat , mitteilte , fein Gesuch sei abschlagw>beschieden wo» en
während er den Darlehensbetrag von 9000 Mark an sich zu
bringen wußte . Göllner befindet sich zurzeit noch tm ilu-
dinger Krankenhaus , wohin man ihn naa) feinem « elvst»
Mordversuch aebrawt batte.

Lauterecken, 2. Februar . I » der Gemarkung Jeckenbach
wurde» abseits der Straße , die nach Grumbach fuhrt, der
67jäheige Feldhüter und Eemciudcdicncr Gcavius aus Flges.
heim mit zertrümmertem Schädel tot aufgesnnden. Als der
Tat dringend verdächtig wurde im Verlaufe der Er,nittlu ».
qen ein 20jähriger Mann namens Müller verhaftet. Er hat
nach anfänglichem Leugnen gestanden. Seine Familie war
mit' dem Getöteten verfeindet »nd Gcavius sollte in einem
bevorstehendenProzeß gegen die Familie Müller als unan»
genehmer Zeuge auftrcten.

Großer Einbruch in Frankfurt.
Frankfurt a. M ., 1. Febr. In der Nacht wurde in dk«

Villa des früheren Generaldirektors der Caspar-Flugzeug¬
werke Berlin—Travemünde, Dr. Caspar, eingebrochen. Außer
Silberbestccken wurden auch Oelgemälde gestohlen. Der Wttl
der qeftohleneii Gegenstände beträgt fast 100 000 Mark.
Für die Wiederbeifchaffungsind 20 v. H. Belohnung aus-
gesetzt. _

roo -karätiger Diamant gefunden.
London. 2. Febr . Ein Diamant von 200 Karat , einer der

größten der Welt, wurde von zwei Diamantgräbern in Wefv
transvaal entdeckt. Sie hatten sich monatelang vergeblich
bemüht ilnd gerade ihre letzten Pfennige verzehrt, als pe
auf den kostbaren Fund stießen. Der Stein ist der größt«,
der je in diesem Gebiet gefunden wurde.

Briefkasten.
Frage:  Ist es möglich, daß man sich jetzt für wenig Geld
gut amüsieren kann auf dem Lande, da dies bei der jetzt herr¬
schenden Geldknappheit in der Stadt zu teuer ist.
Antwort: „Wollen Sie wirMch eine Nacht in Frohsinn,
Humor, in Geselligkeit, überhaupt allein was zum amüsanten

Leben gehört, billig verleben, so können wir Ihnen nwc
raten , besuchen Sie den „Mtaskenball" des Sportvereins 09
am kommenden Samstag im Hirsch und Sie werden zuscle-
dengestellt sein in dem Bewußtsein: „Wie im Rosengarten
zu Sanssouci !" _ _

VstzmmtmmEmnge«
MV GSMSMSS M.

Die Brandholzversteigerung vom 29. Januar 1931 ist
genehmigt . Erster überweisungs - und erster Abfuhrtag
ist am Donnerstag , den 5. Februar 1931.

Flörsheim , den 31. Januar 1931o v Der Bürgermeister : .Lauck.



Kirchliche Nachrichten für Flörsheim
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 7.30 Uhr hl. Messe sür die Verstorbenen der Fannlie
Eckert (Äranfenfjaus ), 7.30 Uhr Amt für Veronika Schmrtt,
oeb. Slllenbovf und Tochter. .

Donnerstag 7 Uhr Amt für Johann Klepper statt Kranzspende.
7 30 Uhr Anit sür Marga Schlang , nachm. 5.30 Uhr Bercht.

Mikl,ttchWbMemm>dWM«!te».M
Der Musiker , Fischer und Erwerbslose Georg Kohl,

wohnhaft Bleichstr ., Hier , hat mich aus Konkurrenzneid
bei dem Versorgungsamt in Wiesbaden angezeigt , meine
Beschädigung wäre nicht von Bedeutung , sonst könnte ich
keine Musik machen . Eine Untersuchung fand auch die,er¬
batst statt , aber ohne Resultat . Ich bemerke , daß ich nach
wie vor Festlichkeiten . Konzerte usw . übernehme , und bitte
um geneigten Zuspruch . Achtungsvoll:

Andreas Schleidt . Eänskippel.

tzölz-Bttsleigemiig
Einzige Vrennholzversteigerung in der Försterei Mönchwald

Dienstag , den 10. Februar 1331 vormittags 9 Uhr be¬
sinnend , werden im Gasthaus »zum goldnen Hirsch " in
iaunheim öffentlich meistbietend versteigert:

Nutzholz.
Reisstangcn Fichte . 4 . Kl . vStck, , 5. Kl . 10 vtck ., 0. Kl . IbStck

Brennholz.
Scheiter rm . Kiefer 152 ; Knüppel rm : Eiche 4, Kiefer 402;
Reiserholz 1. Kl . (Knüppelreisig ) rm Kiefer 9
Reiferyolz 2. Kl . (Stammrerstg ) Wellen : Buche 1200
Das Holz fitzt in den Abt . 71 . 74 . 107. 108 , 109, 121, 68,
69 , 91 dis 95 , 111 , 112, 115, 116 , und 118 und verfch.
Sehr bequeme Abfuhr , da dos Holz überwiegend in der
Nähe der Provinzialstiatze fitzt und sehr gute Zusahrts-
wege vorhanden sind . Buchenwellcn , geeignet zu Erbsen¬
reisern . Blau unterstrichene Nummern kommen nicht zum
Ausgebot . Auskunft erteilen wir und Förster Jacob zuEorsthaus Mönchwald. Telefon Rüsselsheim 275. Dasolz ist vor der Versteigerung anzusehen.

Raunheim a . Bi ., den 2. Februar 1931
Hessisches Forstamt Raunheim

Oer film

MttdurclMstliiile
findet überall freudige Aufnahme

und läuft weiter am
Donnerstag, den5. Februar 1931,
im „Gloria-Palast“ in Flörsheim
Jeweils abends 8 Uhr . Eintrittskarten
zu 10 Pfg . in unseren örtlichen Ver¬
teilungsstellen , An der Kasse 20 Pfg.

Mainzer Spar -, Konlum - und
Produktions -Genoffenfchaft

e. G. m. b. H.

VelhagmELsmgs
Monatshefte
genießen im In - und Auslände den

Ruf der
schönsten deutschen

Monatsschrift
Monatlich nur NM . 2.4o

Der Leserkreis:
Jeder kulturbedürftige Deutsche, der an
der Entwicklung seiner Zeit lebendigen

Anteil nimmt.

Jedes Heft bringt
Meisterwerke moderner Erzähler

Plaudereien hervorragender Schriftstel¬
ler aus allen Gebieten des Lebens und der
Kultur .HerrlicheWiedergaben nach Wer¬

ken der bildenden Kunst.
Delhagen & Klasings Monatshefte

machen Ihr Heim zu einer Stätte der
Kultur und edelster Lebensfreude.

Der Verlag Velhagen & Kinsing,SeipzigCi
übersendet auf Wunsch gegen Einsendung
von ZvPfg . in Marken für Porto kostenlos

rin Heft (sonst 2,4o ) als Probeheft

Todes -Anzeige
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, am Samstag, den 31. Januar

Mittags 4.30 Uhr, unsere liebe herzensgute Mutter, Schwiegermutter, Groß¬
mutter, Schwester, Schwägerin und Tante Frau

Gertruds Fiierenbaum Ww.
verwitwete Breidling, geb Benner

nach kurzem, schwerem mit großer Geduld ertragenem Leiden im Alter von
72 Jahren, wohlvorbeieitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente zu
sich in die Ewigkeit abzurufen.

* Die tieftrauernden Hinterbliebenen :
Familie Peter Riefer
Elisabeth Breidling
Mariechen Schnell geb . Breidling
Familie Rauschkolb

Butzbach,Essen, München,Limburg,Köln,Beuel,Flörsheim, den3.Februar 1931
Nach der Ueberführung von Butzbach findet die Beerdigung am Mittwoch

um 3.30 Uhr vom .hiesigen Krankenhaus aus statt.

Slckn-Me« Sät dt«
«Ml -A« iW kl

Daheim
werden durch unsere Geschäftsstelle
„Fiör - heimer Zeitung ", Schulstr,
ohne Spesen -Zuschlag vei mitlelt

Das Publikum hat nur nötig,
die kleinen Anzeigen bei uns ab¬
zugeben und die Gebühren zu
entrichten . Die Anzeigenpreise
des „Daheim " sind im Vercl -ich
zur hohen, über ganz Deutschland
gebenden Auflage und der zuver¬
lässigen Jnseratwirkung niedrig,
sie betragen gegenwärtig nur 100
Pfg . für die Zeile (— 7 Silben!
bi t Stellen -Angeboten und nut
75 Pfg . bei Stellen -Gesuchen.

Wir enipsehlen , die Anzeigen
frühzeitig auszugeben.

Die Eeschästsflefle:
Verlag H. Dreisboch . Flörsheim

Es I

Donnerstag frÄ
Frisch von der gestern.
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Gloria - Palast
Nur Mittwoch E.30 Uhr

Auf vielseitigen Wunsch gelangt noch einmal der
große Ufatonfilm
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Ulaaas — Hülmeraugen?
na wartet eine Schachtel_ %LL mr  na wartet eine ouiauiwi

„Der weiße Teufel I „LEBEWOHL"

■

12 Akte nd ein gutes Beiprogramm

Auf eine vollgelöffe Karte kann eine Perfon über 50
Jahren gratis mitgebracht werden . Erwerbslofe 30 Pfg.

verjagt euch . — Hiihneraugeiv
Lebewohl , Blfechdofe(S Pflafter)
75 Pfg ., in Apotheken u . Drogerien
Sicher zu haben:
Drog . H. Schmitt , Wiekererttr . 10
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Sender Frankfurt a. M . und Kassel (Südwstifunl ).
Jeden Werktag wiederkehrende Plrogrammnummern : 6.15

Wettermeldung , anschließend: Morgengvmnasiil l ; 6.45 Mor-
gengymnastil 11; 7.15 bis 8.15 Frühkonzert ; 8 .30 Wasser¬
standsmeldungen ; 11.45 Nachrichten ; 12 Konzert ; 12.50 Wet-
terbericht ; 12.55 Nauener Zeitzeichen; 13.05 Konzert ; 14
Werbekonzert ; 14.40 Nachrichten ; 14.50 Zeitangabe und Wirt-
fchaftsmeldungen ; 15.15 Wetterbericht ; 16.20 und 18 Wirt-
lchaftsmeldunaen.

' Dienstaä 3 Februar : 15.20 Hausfrauennachmittag ; 16.30
ftnnjrt 18915  Vortrag : „Das Ende des Liberalismus
13 40 Keitanaabe- 18.45 Bortrag : „Wirtschaftliche Vertun-

D -.chch°n .» W -U" :
18.15 Vortrag : „Dokument oder Dichtung ? , 19.45 ^>nhe
konzert; 20 .30 Wilhelm Busch, hertere Rezitationen . 21 »Hans
Sachs " , komische Oper ; 22 Nachrichten, anschließend bis 24

^a ^MUtwoch , 4. Februar : 10 .20 Schulfunk ; 15 .20 Stunde
der Jugend ; 16.30 Bordkonzert vom Dampfer „General von
Steuden " ; 1? Neue Tanzmusik ; 16.15 Vortrag : „ Im Reiche
Batns " ; 18 .40 Zeitangabe ; 18.45 Vortrag : „Mannheim,
der südweitdeiitschc Eetreidehandelsptatz " ; 19.10 Zeitangabe;
19.15 Vortrag : „Jin Kampf um die höchsten Gipfel der
Erde " ; 19.45 „In einem oberhessischen Bauer,lhaus ; 20 .15
Bunter Jagdabend ; 21 .15 (aus Stuttgart ) Orchefterkonzert;
22 .15 Nachrichten.

Donnerstag , 5. Februar : 14.20 Holzschlag be, Lauter-
buch in Oberhessen : 15.20 Stunde der Jugend ; 15.30 Mensch
und Tier ; 16 .30 Wiener Meisterschrammeln ; 17 Operetten-
lieder ; 17.15 (aus Freiburg ) altitalienische Musik ; 18.15
Vortrag : „Die Anpassung der deutschen Landwirtschaft an
die Zeitverhältnisse " ; 16.40 Zeitangabe ; 18.45 Vortrqg
„Briand " ; 19.15 Französischer Sprachunterricht ; 19.45 Un-
terhallungskonzert ; 20 .30 Hörspiel ; „Menschen im - ;orf '
21 .15 Musitalisches Hörspiel : „Die vertauschten Manuskripte
22.15 Nachrichten.
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Sondernummer derWOCHE
Hervorragende Mitarbeiter : der
Rclchapoatmlnlftter , verschiedene
Staatssekretäre und Mlnlsterlol-
Dlrektoren , Werner Beumelburg,
Wolfgang Gör* u. v. a. Farbige
Reproduktionen kostbarer Marken.
Bunte Bilder aus der Poetgeschichte.
Dato Gronaus Tagebuch vom

Amerikaflug.

Resorgen Sie sich für 50 Pfg.
das Postheft der

SGtireiiiüigsoDinen-ßrBeiten
werden exakt und sauber ausgeführt:
Flörsheim am Main. HarthSuserstraße 6
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Auch Ich möchte nicht vers°hlen,Jhn°n meine grüble Aner °m,una s>
Zuftledenhelt Wer die„Ehlorodont-Zahnpaste zu übermitteln. 3%
„Ehlorodont" schon seit Jahren und werde ob meinet
oft beneidet, die ich letzten Endes nur durch» den täglichen
„Chlorodont-Zahnpafte" erreicht habe. C. Neichelt. Lch. . . . . . (
!s zunächst mit einer Tube Chlorodon. Zahnpast -J*  60 W jj
Sie aber echt Chlorodont und weisen Sie ieden Ersatz
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